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Die neue Geburt
	Jesaja 40, 26-31
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	26 Hebt eure Augen in die Höhe und seht! Wer hat dies geschaffen? Er führt ihr Heer vollzählig heraus und ruft sie alle mit Namen; seine Macht und starke Kraft ist so groß, dass nicht eins von ihnen fehlt. 27 Warum sprichst du denn, Jakob, und du, Israel, sagst: 28 Weißt du nicht? Hast du nicht gehört? Der HERR, der ewige Gott, der die Enden der Erde geschaffen hat, wird nicht müde noch matt, sein Verstand ist unausforschlich. 29 Er gibt dem Müden Kraft, und Stärke genug dem Unvermögenden. 30 Männer werden müde und matt, und Jünglinge straucheln und fallen; 31 aber die auf den HERRN harren, kriegen neue Kraft, dass sie auffahren mit Flügeln wie Adler, dass sie laufen und nicht matt werden, dass sie wandeln und nicht müde werden.


Jesaja 40, 26

Weißt du, wie viel Sternlein stehen an dem blauen Himmelszelt?
Weißt du, wie viel Wolken gehen weit hinüber alle Welt?
Gott, der Herr, hat sie gezählet, dass ihm auch nicht eines fehlet
an der ganzen großen Zahl, an der ganzen großen Zahl.

Weißt du, wie viel Mücklein spielen in der heißen Sonnenglut,
wie viel Fischlein auch sich kühlen in der hellen Wasserflut?
Gott, der Herr, rief sie beim Namen, dass sie all ins Leben kamen, 
dass sie nun so fröhlich sind, dass sie nun so fröhlich sind.

Weißt du, wie viel Kindlein frühe steh´n aus ihren Betten auf, 
dass sie ohne Sorg und Mühe fröhlich sind im Tageslauf?
Gott im Himmel hat an allen seine Lust, sein Wohlgefallen, 
kennt auch dich und hat dich lieb, 
kennt auch dich und hat dich lieb.
(EG 511; Russ.-Deut.Gesangbuch der ELKRAS 2009, Nr.172)
Pastor Johann Wilhelm Hey (1789–1854)
„Ich habe es empfunden, dass ich ohne Kinder gar nicht sein kann“, schrieb J.W. Hey in seinem ersten Pfarrhaus in Töttelstedt bei Erfurt. Zu dieser Zeit, selbst noch kinderlos, hatte er ständig fremde Kinder zur Erziehung im Haus, für die er Gedichte und Lieder schrieb und zwei Bände mit je 50 Fabeln herausgab. Diese wurden im 19. Jahrhundert „das deutsche Bilderbuch“ schlechthin. Die Bibel und eine Volksweise haben das Lied motiviert, während der biblische Ausgangspunkt Jesaja 40,26 war. Unser Predigttext.
Nach Psalm 147,4 ist es Gott selbst, der die Sterne zählt und mit Namen nennt. Täglich werden es mehr, wie uns die Astronomie sagt. „Zählen“ aber meint den haushalterischen Akt, dass alles seine Ordnung habe und seine Zahl, seinen Platz und seinen Namen. Ich habe gelernt: „Jedes Ding hat nur einen Platz!“ Weil Gott ordnet, hat jedes Ding auch seinen Wert. Das fing mit der Wiederherstellung der Ordnung aus dem Chaos (hebr: Tohu-wa-bohu) an. 1.Mose1,2. 

Gott zählt und sucht, was er verloren hat, bis er´s findet. Dazu die klassischen Gleichnisse Jesu in Lukas 15. Gott zählt sogar die Haare auf unserem Haupt, wenn man es nicht wörtlich versteht, sondern in dem glaubensgemäßen Sinn, dass Gott der „große Kümmerer um die allerkleinsten Dinge ist“. Matth.10,30. Selbst um die Haarfarbe will sich Gott kümmern. Gott ist nicht pingelig und pedantisch, sondern ins Detail verliebt und uns von Herzen zugewandt. Matth.5,36. 
Die Wahrheit
„Kinder und Narren sagen die Wahrheit“, so sagt ein deutsches Sprichwort. Obwohl der Text aus Jesaja 40 kein Märchen und kein beliebtes Kinderlied ist, sagt er doch die Wahrheit. Lesen Sie mit Bedacht das Lied von den „Sternlein am blauen Himmelszelt“. Lesen Sie es laut vor sich hin und für sich allein. Lesen Sie es Ihren Kindern oder Enkeln vor. Oder lassen Sie es sich vorlesen. Wem es technisch gelingt, kann es auch ertönen lassen: „Kennt auch dich und hat dich lieb!“ [http://www.youtube.com/watch?v=tmbRixbZseA ] 
Kennt auch dich und hat dich lieb.
Das kann man nicht oft genug hören. Das kann man einem anderen nicht oft genug sagen. Tausende und Abertausende wurden in großer Angst beruhigt, in höchster Not getröstet und in tiefer Einsamkeit umarmt. Das Leben schreibt seine Geschichten, aber der Glaube setzt die Ausrufezeichen. Man braucht einen Blick dafür. Kinder sehen oft mehr als Erwachsene. Sie spüren Echtheit und Wahrheit. Es ist weniger ihr Wissen und ihre eigene Erfahrung als vielmehr das Gefühl und die Ahnung, was richtig und falsch, was gut und böse ist. Wer es mit zunehmendem Alter verlernt oder verloren hat, sollte es unbedingt wiedergewinnen. Denn am Ende unseres Lebens muss alles an seinem Platz sein, auch ich selbst. Ich muss zu den Gezählten und mit Namen Genannten gehören. 
Hebt eure Augen in die Höhe und seht!
Das Erste, was wir sehen müssen, ist der Schöpfer. Lied: „Wie groß bist du, wie groß bist du!“ (Nicht mit Fragezeichen, sondern mit dem Ausrufezeichen.) Seine Macht und starke Kraft ist so groß, dass nicht eins von ihnen fehlt.
Das Zweite, was wir sehen müssen, ist, dass mein Weg dem HERRN nicht verborgen ist. Diese Erkenntnis ist wichtig und ist ein Teil unseres Glaubens. Lied: „Nur der Glaubensweg ist sicher, unerreichbar für den Feind!“ Ein Mensch kann alle Wege gehen, auch wenn sie manchmal schwer dünken. Wenn man aber weiß, dass der ewige Herr mit mir geht, meinen Weg kennt und mich ans Ziel bringen kann und will, dann kann ich ganz getrost vorangehen, immer mit einen Blick auf ihn: Ist er noch da? Hält er Schritt? Sehe ich seine Fußstapfen, in die ich treten soll? Welches Ziel strebt er an? 

Das Dritte, was wir sehen müssen, ist: Mein Recht geht vor meinem Gott vorüber. Er weiß um alle meine Belange. Ehe ich merke, was ich brauche, hat er es mir schon bereitgelegt. Auch dafür brauche ich einen Blick. 
Sein Verstand ist unausforschlich. 

Das ist eine der vielen Eigenschaften Gottes. Aber mit keinem einzigen Prädikat können wir ihn ausreichend beschreiben. Asperger-Autist Gerhard Gaudard (geb. 1975) schreibt: „GOTT ist unendlich groß und doch ist er in uns. Wir sind klein. GOTT ist also groß und klein zugleich. ER ist alles in einem und eines in allem. Viele behaupten, dass man GOTT nicht sehen kann. Ergo kann er nicht gefunden werden. Denn so die Überlegung, was man nicht sieht, kann man nicht finden. Nun, das ist leider ein Irrtum. Denn GOTT kann überall gesehen werden. Dazu braucht es weder Ohren noch Augen. Sondern ein Herz. GOTT kann man nur finden, indem man IHN bittet, in sein Leben zu kommen.“ Hebt eure Augen in die Höhe und seht!
Ein Wort für Männer
Er gibt dem Müden Kraft, und Stärke genug dem Unvermögenden. Männer werden müde und matt, und Jünglinge straucheln und fallen, aber …
Wir werden von Männern (und Frauen) regiert, die als Politiker, als sogenannte Fachleute und Manager auf einem ziemlich hohen Potest in unserer Gesellschaft schalten und walten. Ihr persönliches Leben wird hauptsächlich durch Erfolge und Karriere im Beruf bestimmt. Um mithalten zu können oder gar hervortreten zu können, müssen sich solche Leute sehr anstrengen, sich oft auch total verausgaben. Ihr persönliches Leben und dessen Bedürfnisse müssen oft schmerzlich zurücktreten. „Wenn man nichts mehr ist und kann, dann ist man erst etwas. – Wie paradox!“ 
Der Völkerapostel Paulus sieht seine eigene Entwicklung so: Als ich ein Kind war, da redete ich wie ein Kind und dachte wie ein Kind und war klug wie ein Kind; als ich aber ein Mann wurde, tat ich ab, was kindlich war. 1. Kor.13,11. Nichts Außergewöhnliches, möchte man sagen, hat er doch auch die Kehrseite beschrieben: Seinen Pfahl im Fleisch. 2.Kor.12,7. Diesen Stachel in seiner Karriere sieht er als einen Angriff des Satans. Das mag so gewesen sein. 
Wenn der Prophet Jesaja in unserem heutigen Predigttext von den müden Männern und den erschöpften Burschen redet, dann hatte er ganz normale Leute im Blick, Männer und Frauen wie du und ich. Aber wer kennt nicht beide Seiten. Erfolgreich und himmelhoch jauchzend, und dann aber wieder deprimiert und zu Tode betrübt. Und wir kennen auch die schnellen Gefühlsumschwünge. Nicht nur Pubertierende und Frauen, auch Männer und starke Typen. 

„Der komische Kauz“
Lange hatte es gedauert, bis die Medien endlich erkannten, dass es auch noch andere Leute gibt, nicht nur die Erfolgsmenschen. Für diese haben sich bereits ganze Wirtschaftszweige entwickelt, die mit Erfolgstraining und Chefcoaching, leistungssteigernden Mitteln und Business Casual (Kleidung und Outfit für Bosse) viel Geld verdienen. Unter dieser Klientel werden wir ganz bestimmt fündig, wenn wir Müde ohne Kraft und Unvermögende ohne Stärke suchen. Sie sind geschafft und matt, straucheln und fallen, weil … sie zu wenig, oft auch gar nicht ihre Augen in die Höhe heben und sehen. Sehen, was es außer ihnen selbst auch noch gibt.  
Die „Asperger-Autisten“ zum Beispiel werden erst langsam von der Gesellschaft entdeckt. AA´s sind nicht nur Menschen mit einer besonderen Begabung. Firmen werden auf sie aufmerksam. Doch sie haben auch ganz andere Probleme im Bezug auf ihre sozialen Kontakte und (Un-)Fähigkeit, sich ausdrücken zu können. AA´s sind sehr emotional und ziehen sich von daher gern auf „ihre Insel“ zurück. Man weiß noch nicht richtig, ob man es als ein Krankheitsbild verstehen soll oder als eine Variante, wie sie die Schöpfung unter uns Menschen hervorbringen kann. So ein Mensch mag als ein „komischer Kauz“ angesehen und abgetan werden, aber mit den strauchelnden Leuten in unserem Text hat es nichts zu tun. Ob „Otto Normalbürger“ oder „Superman XY“ oder „Asperger-Autist“, es stimmt das Lied: „Sie alle liebt der Heiland sehr, doch uns Kinder noch viel mehr.“ 
Er ruft dich mit Namen.
Schauen wir nicht länger auf die anderen, die vielleicht nicht da sind, die nicht zu uns gehören, die nicht zu uns kommen. Reden wir von uns, denn uns ganz persönlich gilt dieses Prophetenwort. Gesagt hatte es Jesaja im 8. Jahrhundert vor Christus den Deportierten in Babel. Ab dem 40. Kapitel nimmt der Prophet, wohl am Ende des babylonischen Exils, die Männer und Jünglinge seines Volkes in näheren Augenschein. Von den ursprünglich Deportierten dürften nach vier Generationen nicht mehr viele übrig gewesen sein. Die 70 Jahre in der Fremde haben die Menschen geprägt. 
Es ist nicht schwer nachzuvollziehen, dass nicht mehr viele an Gott glauben wollten. Der eigene Zweifel und die Überlegenheit der Beherrscher haben manchen Glaubensfunken zum Erlöschen gebracht. Der Gedanke ist menschlich: Warum hat denn Gott Jakob vergessen und Israel aufgegeben?
Aber Gott hat sein Volk nicht vergessen. Tröstet, tröstet mein Volk, spricht euer Gott. Redet mit Jerusalem freundlich und predigt ihr, dass ihre Knechtschaft ein Ende hat, dass ihre Schuld vergeben ist; denn sie hat doppelte Strafe empfangen von der Hand des HERRN für alle ihre Sünden. Jes.40,1f. 
Auch uns mag Gott zuweilen Wege führen, die für uns schwer zu ertragen sind. Wir können auch zu der Haltung gelangen, dass Gott uns vergessen habe. Wir mögen unseren Glauben verloren haben und den Kontakt zu Gott dazu. Aber … Er gibt dem Müden Kraft, und Stärke genug dem Unvermögenden. Das „Dennoch des Glaubens“ (Ps.73,23) mag schwach sein, aber der Herr ist stark. Uns sollen wieder Flügel nachwachsen und neue Schwingen zum Auffahren wie Adler. Die neue Kraft des Glaubens müssen wir nicht in uns suchen. Die hat und gibt der treue Herr. Wage heute etwas für ihn, du wirst sehen, dass er dir neue Kraft geben wird. 
Amen                                                    + Volker E. Sailer [Red.532]
